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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Geschossauffange-
inrichtung für eine Geschossauffangvorrichtung für ein
Geschossfangsystem gemäß Anspruch 1.
[0002] Auch betrifft die Erfindung eine Geschossauf-
fangvorrichtung für ein Geschossfangsystem gemäß An-
spruchs 6.
[0003] Weiter betrifft die Erfindung ein Geschossfang-
system zur Aufnahme auftreffender Geschosse unter
Energieaufzehrung der auftreffenden Geschosse ge-
mäß Anspruch 9.
[0004] Auch betrifft die Erfindung ein Verfahren zum
Auffangen von Geschossen in einem Schießstand oder
dergleichen gemäß Anspruch 10.
[0005] Nicht zuletzt betrifft die Erfindung die Verwen-
dung eines Polymer-Polyurethan-Granulats in einer
Kunststoffröhre in einer Geschossfanganlage gemäß
Anspruch 11.
[0006] Aus dem Stand der Technik sind allgemein Ge-
schossfanganlagen für Schießanlagen bekannt. Derar-
tige Anlagen sind vorgesehen, um in Schießständen die
Geschossenergie auftreffender Geschosse abzubauen.
[0007] Aus der DE 20 2009 015 225 U1 ist beispiels-
weise eine Geschossfanganlage bekannt, bestehend zu-
mindest aus einer, sich quer zu einer Beschussrichtung
erstreckenden, eine Geschossfangfunktion erfüllenden
Schüttung, wobei die Schüttung aus Kunststoff- und/oder
Gummipartikeln besteht und zumindest teilweise auf
dem sich in etwa parallel zu der Beschussrichtung er-
streckenden Boden eines Raumes aufliegt Eine andere
Geschossfanganlage ist aus der DE 20 2007 008 009
U1 bekannt.
[0008] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Geschossauffangeinrichtung, eine Geschossauf-
fangvorrichtung, ein Geschossfangsystem sowie ein
Verfahren und eine Verwendung hierzu zu schaffen, bei
denen die Aufnahme auftreffender Geschosse oder Pro-
jektile zuverlässig und sicher erfolgt, ein Entsorgung des
Geschossmaterials und dessen Trennung von einem
Fangmaterial erleichtert ist, Rückpraller von Geschossen
und deren Fragmenten verhindert wird und dessen Auf-
bau und Installation einfach und platzsparend möglich ist.
[0009] Diese und weitere Aufgaben werden gelöst
durch eine Geschossauffangeinrichtung nach Anspruch
1, eine Geschossauffangvorrichtung nach Anspruch 6,
ein Geschossfangsystem nach Anspruch 9, ein Verfah-
ren nach Anspruch 10 und eine Verwendung nach An-
spruch 11.
[0010] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
in den abhängigen Ansprüchen angegeben oder werden
nachstehend im Zusammenhang mit der Beschreibung
der Figuren angegeben.
[0011] Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,
dass bei einer Geschossauffangeinrichtung für eine Ge-
schossauffangvorrichtung für ein Geschossfangsystem,
umfassend ein Geschossauffangmodul, kurz Modul, ins-
besondere zum Absorbieren einer Geschossenergie,

vorgesehen ist, das eine Wandung, insbesondere eine
umfängliche Wandung, aufweist, wobei die Wandung
des Geschossauffangmoduls aus einem von Geschos-
sen durchdringbaren Modulmaterial hergestellt ist und
ein von der Wandung umfänglich umgebender Innen-
raum mit einem Füllmaterial als Befüllung befüllt ist, wo-
bei die Wandung und/oder die Befüllung aus einem Po-
lyurethan hergestellt ist bzw. sind und/oder die Befüllung
als Granulat mit einer polygonen genauer einer Polyeder-
Struktur ausgebildet ist.
[0012] Eine Ausführungsform sieht vor, dass bei einer
Geschossauffangeinrichtung für eine Geschossauffang-
vorrichtung für ein Geschossfangsystem, vorgesehen
ist, dass diese umfasst: ein rohrförmiges Geschossauf-
fangmodul, wobei eine Wandung des Geschossauffang-
moduls aus einem von Geschossen durchdringbaren
Modulmaterial hergestellt ist, das Modul bodenseitig ver-
schlossen ist, ein von der Wandung umgebender Innen-
raum mit einem Füllmaterial befüllt ist, wobei die Wan-
dung und die Befüllung aus einem Polyurethan herge-
stellt sind und die Befüllung als Granulat ausgebildet ist,
wobei mindestens ein weiteres Modul an dem offenen
Ende des bodenseitig verschlossenen Moduls angeord-
net ist, dessen Bodenseite offen ausgebildet ist, sodass
die Geschossauffangeinrichtung mindestens ein boden-
loses Modul und ein Modul mit einem geschlossenen Bo-
den aufweist, sodass das jeweils Innere der beiden Mo-
dule im Bereich der Verbindung durchgängig ist, wobei
an dem der Bodenseite gegenüberliegenden Seite des
unteren Moduls oder zwischen den Modulen eine Ver-
bindung vorgesehen ist, um so die mindestens zwei Mo-
dule umfassende Geschossauffangeinrichtung herzu-
stellen.
[0013] In einer Ausführungsform weist das Geschoss-
fangmodul einen Boden auf, sodass das Modul boden-
seitig verschlossen ist. In einer weiteren Ausführungs-
form ist das Modul drehbar aufgehängt. Vorzugsweise
ist das Modul an einem von der Bodenseite entfernten
Ende aufgehängt.
[0014] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
mindestens ein weiteres Modul an dem bodenseitig ver-
schlossenen Modul angeordnet ist, wobei an dem der
Bodenseite gegenüberliegenden Seite eine Verbindung
mit der korrespondierenden Bodenseite des drehbar auf-
gehängten Moduls vorgesehen ist, um so eine mehrere
Module umfassende Geschossauffangeinrichtung her-
zustellen.
[0015] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass min-
destens ein weiteres Geschossfangmodul an dem Ge-
schossfangmodul angeordnet ist, wobei eine Verbindung
an den benachbarten Seiten der Module vorgesehen ist,
um so eine mehrere Module umfassende Geschossauf-
fangeinrichtung herzustellen. Erfindungsgemäß ist das
unterste Modul bodenseitig verschlossen. Das daran an-
grenzende Modul ist vorzugsweise bodenseitig nicht ver-
schlossen, sodass die Füllung von einem Modul in das
andere Modul bewegbar ist. In einer anderen Ausfüh-
rungsform sind zumindest zwei Module bodenseitig ver-
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schlossen. Bevorzugt ist nur das unterste Modul boden-
seitig verschlossenen. Die Verbindung ist so ausgebil-
det, dass die Befüllung von einem Modul in das angren-
zende Modul bewegbar ist. Beispielsweise ist die Ver-
bindung ringförmig, beispielsweise als Manschette oder
Flanschring ausgebildet. Die Verbindung ist in einer Aus-
führungsform zumindest teilweise, vorzugsweise kom-
plett, außenumfänglich an den benachbarten, angren-
zenden Modulen angeordnet. In einer anderen Ausfüh-
rungsform ist die Verbindung zumindest teilweise innen-
seitig und/oder innenliegend, vorzugsweise komplett in-
nenliegend, vorgesehen.
[0016] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Ge-
schossauffangeinrichtung ein Modul mit einem Boden
und ein bodenloses Modul, somit ein Modul ohne Boden
aufweist. Zwischen den Modulen ist eine Verbindung vor-
gesehen. Die Verbindung ist vorzugsweise als Ring, ge-
nauer als flanschbehafteter Ring ausgebildet. Dieser um-
gibt die benachbarten Module, insbesondere im Bereich
an deren benachbarten Stirnseiten, sodass ein Inneres
der beiden Module in dem Verbindungsbereich durch-
gängig ist. Die Verbindung ist vorzugsweise als Ring aus-
gebildet, welcher innen oder außenseitig einen umlau-
fenden Flansch aufweist, vorzugsweise innenseitig.
Hierdurch kann eine Befüllung von einem Modul in das
andere gelangen bzw. auf die Befüllung in dem anderen
Modul einwirken. Durch das bodenbehaftete Modul ist
ein Herausgelangen der Befüllung aus diesem Modul
verhindert. Vorzugsweise ist die Geschossauffangein-
richtung vertikal oder schräg zu einer horizontalen bzw.
nahezu vertikal ausgerichtet. Weiter bevorzugt ist die Ge-
schossauffangeinrichtung aufgehängt. Dabei ist eine
Aufhängung an dem bodenlosen Modul vorgesehen.
Das bodenlose Modul bildet das obere der beiden Mo-
dule. Noch weiter bevorzugt ist die Geschossauffange-
inrichtung derart aufgehängt, dass eine bevorzugte Tref-
ferfläche im Bereich des bodenlosen bzw. oberen Moduls
vorgesehen ist. Der modulare Aufbau ergibt sich somit
durch mehrere Module, deren Inneres fluidische
und/oder durchgängig miteinander verbunden ist und die
sich einzeln austauschen lassen.
[0017] Eine Ausführungsform sieht vor, dass die Ge-
schossauffangeinrichtung über eines der bodenlosen
Module aufgehängt ist.
[0018] In einer weiteren Ausführungsform ist vorgese-
hen, dass die Geschossauffangeinrichtung ein boden-
behaftetes Modul und mehrere bodenlose Module auf-
weist, die modular aufeinander aufgesetzt sind. Die Mo-
dule sind jeweils über die Verbindung miteinander ver-
bunden. Dabei ist die Verbindung so ausgebildet, dass
die Module sich voneinander trennen lassen. Die Ver-
bindung ist als Flanschring ausgebildet. In einer Ausfüh-
rungsform sind zwei bodenlose Module vorgesehen. Das
mittlere Modul bildet das Modul, welches in dem bevor-
zugten Trefferbereich angeordnet ist. Bei einer zu star-
ken Beschädigung des jeweiligen Moduls lässt sich die-
ses durch ein unbeschädigtes Modul austauschen oder
mittels einer Manschette präparieren.

[0019] Die Befüllung ist vorzugsweise in allen Modulen
vorgesehen. Dadurch wirkt eine Befüllung eines oberen
Moduls aufgrund der Schwerkraft auf die Befüllung eines
unteren Moduls.
[0020] Bei einem Eindringen von Geschossen wird die
Befüllung, die vorzugsweise aus Granulat, weiter aus re-
cyceltem Granulat aus PU besteht, abgerieben. Durch
die Bewegung verursacht durch ein eindringendes Ge-
schoss werden das Granulat und auch abgelagerte Ge-
schosse bewegt. Aufgrund der Schwerkraft ist die Bewe-
gung dabei vorzugsweise in Wirkrichtung des Schwer-
felds gerichtet, somit in Richtung zu dem bodenbehafte-
ten Modul.
[0021] In noch einer anderen Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass an zumindest einem Geschossauffang-
modul, insbesondere einem untersten oder endseitigen
Geschossauffangmodul, ein Boden vorgesehen ist, so-
dass eine Befüllung in der Geschossauffangeinrichtung
gehalten ist. Die Befüllung kann bei mehreren Modulen
in Richtung Boden bewegt werden. Bei vertikaler Auf-
hängung kann die Befüllung in Richtung Boden nachrie-
seln.
[0022] In einer weiteren Ausführungsform ist vorgese-
hen, dass an dem einen Boden aufweisenden Geschos-
sauffangmodul eine Bodeneinheit vorgesehen ist, um
das Modul zumindest in Kontakt mit einem Boden zu brin-
gen. In einer Ausführungsform mit aufgehängtem Modul
weist das Modul mit Boden entfernt zu der aufgehängten
Seite des aufgehängten Moduls die Bodeneinheit auf.
Die Bodeneinheit ist somit vorzugsweise an dem Boden
des Moduls angeordnet. Die Bodeneinheit kann als Stüt-
ze, Rolle, Rad, Lager und dergleichen ausgeführt sein.
[0023] Zudem ist in einer Ausführungsform vorgese-
hen, dass eine Manschette vorgesehen ist, welche um
die Wandung eines Geschossauffangmoduls um diese
wickelbar und verschließbar ist, sodass mit der Man-
schette Einschussdurchgangsöffnungen umwickelbar
und somit verschließbar sind. Die Manschette kann aus
einem nachgiebigen Material hergestellt sein. Beispiels-
weise ist die Manschette aus einem gummiartigen Ma-
terial, beispielsweise Naturkautschuk hergestellt. Vor-
zugsweise ist die Manschette aus einem von den Ge-
schossen durchdringbaren Material hergestellt.
[0024] Die Erfindung schließt auch die technische Leh-
re ein, dass bei einer Geschossauffangvorrichtung für
ein Geschossfangsystem, umfassend mindestens zwei
hier beschriebene Geschossauffangeinrichtungen, vor-
gesehen ist, dass die Geschossauffangeinrichtungen zu-
mindest paarweise versetzt in eine Beschussrichtung
und/oder quer, insbesondere senkrecht und/oder waa-
gerecht, dazu versetzt zueinander angeordnet sind, wo-
bei die Geschossauffangeinrichtungen derart versetzt
zueinander angeordnet sind, dass in Beschussrichtung
betrachtet die Geschossauffangeinrichtungen überlap-
pen, sodass in Beschussrichtung kein Durchlass für ein
in Beschussrichtung geschossenes Geschoss vorhan-
den ist. Die Module bilden somit einen Überlappungsbe-
reich aus.
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[0025] Eine Ausführungsform sieht vor, dass die Ge-
schossauffangeinrichtungen in Beschussrichtung in min-
destens zwei Reihen angeordnet sind.
[0026] Eine weitere Ausführungsform sieht vor, dass
mindestens eine Aufhängung, insbesondere eine dreh-
bare Aufhängung, vorzugsweise je Geschossauffange-
inrichtung, vorgesehen ist, an welcher die jeweilige Ge-
schossauffangeinrichtung aufgehängt, insbesondere
drehbar aufgehängt, ist. Bei einer drehbaren Ausfüh-
rungsform ist bevorzugt die Aufhängung manuell
und/oder aktuatorgesteuert drehbar und/oder eine ver-
stellbare Arretierung zur Vermeidung einer Drehung vor-
gesehen.
[0027] Auch schließt die Erfindung die technische Leh-
re ein, dass bei einem Geschossfangsystem zur Aufnah-
me auftreffender Geschosse unter Energieaufzehrung
der auftreffenden Geschosse, umfassend mindestens ei-
ne hier beschriebene Geschossauffangeinrichtung
und/oder mindestens eine hier beschriebene Geschos-
sauffangvorrichtung, vorgesehen ist, dass diese eine
Haltestruktur zum Halten mindestens einer Geschos-
sauffangeinrichtung und/oder einer Geschossfangvor-
richtung, insbesondere eine als Kabine mit tragendem
Boden und/oder tragender Decke ausgebildete Halte-
struktur, umfasst.
[0028] Zudem schließt die Erfindung die technische
Lehre eine, dass bei einem Verfahren zum Auffangen
von Geschossen in einem Schießstand oder derglei-
chen, insbesondere mit einer hier beschriebenen Ge-
schossauffangeinrichtung, einer hier beschriebenen Ge-
schossauffangvorrichtung und/oder eines hier beschrie-
benen Geschossfangsystems, vorgesehen ist, dass die-
se die Schritte umfasst: Aufnahme mindestens eines auf-
treffenden Geschosses durch Eindringen und Energie-
verzehren in die bzw. in der Geschossauffangeinrich-
tung, Wiederverschließen der durch das Eindringen ent-
standenen Eindringöffnung, insbesondere durch die
Wiederverschließeigenschaften der Wandung und/oder
durch Bewegen der Befüllung in Richtung Eindringöff-
nung und/oder Umwickeln der Eindringöffnung mit einer
Manschette und/oder Drehen der mit einer Eindringöff-
nung versehenen Geschossauffangeinrichtung, sodass
ein Bereich ohne Eindringöffnung in Beschussrichtung
weist.
[0029] Nicht zuletzt schließt die Erfindung die techni-
sche Lehre ein, dass eine Verwendung eines Polymer-
Polyurethan-Granulats, vorzugsweise eines Elastome-
re-Polyurethan-Granulats in einem Geschossauffang-
modul in einer Geschossfanganlage zur Energieabsorb-
tion von Geschossen vorgesehen ist.
[0030] Die Geschossauffangeinrichtung umfasst min-
destens ein rohrförmiges Geschossauffangmodul. Das
heißt, das Modul weist eine umfängliche Wandung auf,
die einen Innenraum umfänglich umgibt. In einer axialen
Richtung ist das Modul vorzugsweise durchgängig aus-
gebildet. Das Profil des Moduls ist beliebig ausführbar.
Beispielsweise ist das Profil in einer Draufsicht ringför-
mig, oval, polygon, wabenförmig, rautenförmig oder der-

gleichen ausgebildet. Bei Anordnung von mehreren Mo-
dulen nebeneinander in einer Draufsicht, überlappen die
Module in eine Beschussrichtung, sodass Geschosses
nicht benachbarte Module passieren können. Das Modul
ist vorzugsweise rohrförmig oder auch topfförmig ausge-
bildet. Bei einer topfförmigen Ausbildung ist ein Boden
an dem Modul vorgesehen, der eine Bewegung der Be-
füllung verhindert. Vorzugsweise umgibt die Wandung
eine Mittelachse des Moduls äquidistant, sodass ein die
Wandung eine hohlzylindrische Form aufweist. Andere
Querschnitte wie rechteckige, quadratische, ovale, poly-
gone oder kurvenförmige Verläufe sind möglich. Bevor-
zugt ist ein ring- oder kreisförmiger Querschnitt, sodass
die Wandung hohlzylindrisch ausgebildet ist. Die Wan-
dung weist eine Wandstärke auf, die so ausgebildet ist,
dass aufprallende Geschosse diese durchdringen kön-
nen und in das von der Wandung umgebende Innere -
den Innenraum - gelangen können. Hierzu liegt die Dicke
der Wandung bevorzugt in einem Bereich von mindes-
tens etwa 8 mm bis maximal etwa 12 mm. Die Wandung
ist aus einem Kunststoff, beispielsweise aus Polyurethan
hergestellt. Die Wandung ist vorzugsweise selbsttragend
ausgebildet. In anderen Ausführungsformen ist ein Ge-
rüst, beispielsweise in Form eines Trageskeletts vorge-
sehen. Das Gerüst bzw. das Skelett ist vorzugsweise in
Leichtbauweise ausgebildet, sodass Geschosse in Ihrer
Flugbahn nicht oder nur unwesentlich beeinflusst sind.
Ein Innendurchmesser des Moduls, insbesondere bei
hohlzylindrischer Ausführung, liegt in einem Bereich von
etwa 280 mm bis 330 mm. In axiale oder Längsrichtung
weist die hohlzylindrische Ausführungsform eine Länge
von etwa 500 mm bis 1500 mm auf.
[0031] In einer Ausführungsform mit nur einem Modul
weist das einzige Modul einen Boden auf. Bei einer Aus-
führungsform mit mehreren Modulen, wobei die Module
säulenartig angeordnet sind, weist zumindest das un-
terste Modul einen Boden auf. Vorzugsweise ist bei meh-
reren zu einem Rohr oder einer Säule angeordneten Mo-
dulen nur ein Modul mit einem Boden versehen, vorzugs-
weise bei vertikaler Ausrichtung das unterste. In anderen
Ausführungsformen lassen sich mehrere Module oder
alle Module mit einem Boden versehen. Bevorzugt weist
nur das unterste Modul einen Boden auf.
[0032] Die Wandung ist aus einem Kunststoff ausge-
bildet. Vorzugsweise wird Polyurethan und/oder ein
gummiartiges Material als Wandung verwendet. Vor-
zugsweise weist das verwendete Material eine Wieder-
verschlusseigenschaft auf. In einer Ausführungsform
sind keine Gerüste oder Tragestrukturen vorgesehen.
Das Modul ist somit selbsttragend ausgeführt. In anderen
Ausführungsformen ist eine Tragestruktur vorgesehen.
[0033] Die Befüllung ist als gummiartiges Material, vor-
zugsweise als Polyurethan, ausgebildet. Dabei ist die Be-
füllung als Granulat ausgebildet, insbesondere als Poly-
mer-Polyurethan-Granulat ausgebildet. Dabei weist das
Granulat eine unregelmäßige polygone bzw. Polyeder-
Struktur auf. Beispielsweise wird als Granulat ein ge-
schreddertes und/oder recyceltes Polyurethan Granulat
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verwendet. Das Granulat ist im Inneren des Moduls oder
der Module angeordnet. Dabei kann das Granulat bei
vertikaler Anordnung der Module in Richtung Schwere-
feld nachrieseln. Aufgrund der unregelmäßigen Polygon-
bzw. Polyederstruktur verkeilen sich die Granulatkörner
bei einem Nachrieseln, sodass ein Nachrieseln nur be-
grenzt erfolgt. Bei zeitlich längerem Betrieb erfolgt bei
vertikaler Anordnung eine Verdichtung des Granulats.
Auch bei Beschuss mit entsprechenden Geschossen
wird das Granulat aufgerieben und verdichtet sich. Durch
die unregelmäßige Polygon- bzw. Polyederstruktur wird
dem Verdichtungseffekt entgegengewirkt.
[0034] Bodenseitig weist das unterste Modul, bei Aus-
führung mit nur einem Modul das einzige Modul, einen
Boden auf. Der Boden kann einteilig mit der Wandung
ausgeführt sein. In einer anderen Ausführungsform ist
der Boden separat ausgeführt und mit der Wandung ab-
schließend verbunden, sodass aus dem Innenraum kei-
ne Befüllung bodenseitig herausgelangen kann. Die
Wandung ist vorzugsweise aus Polyurethan ausgebildet.
Vorzugsweise ist auch der Boden aus Polyurethan aus-
gebildet, vorzugsweise aus einem Polymer, genauer ei-
nem Elastomer, kann bei mehrteiliger Ausführungsform
auch aus einem anderen Material ausgebildet werden.
In dem Innenraum ist eine Befüllung vorgesehen. Die
Befüllung füllt das Volumen des Innenraums zu bevor-
zugt mindestens 10 vol-%, weiter bevorzugt zu mindes-
tens 20 vol-% und am meisten bevorzugt zu mindestens
30 vol-% aus. Vorzugsweise ist der Innenraum komplett
oder nahezu komplett mit dem Polymer bzw. Elastomer
gefüllt, wobei aufgrund der polygonen bzw. Polyeder-
Struktur Zwischenräum entstehen, die allerdings nicht
bei der Bewertung des Füllgrades zu berücksichtigen
sind. Somit handelt es sich bei dem Füllgrad eher um
einen Füllstand oder Füllpegel. Somit bezieht sich die
Prozentangabe auf den Abstand von Boden des Moduls
bis zu dem Pegel, der durch die Füllung gebildet wird.
Vorzugsweise ist die Befüllung aus einem Kunststoff, ge-
nauer aus einem Elastomer wie Polyurethan ausgebil-
det. Insbesondere ist die Befüllung aus dem gleichen Ma-
terial wie die Wandung ausgebildet. Vorzugsweise liegt
die Befüllung in Form von Granulat vor. Andere Materi-
alen können als Befüllung vorgesehen werden. In einer
Ausführungsform ist das Granulat als Elastomer mit einer
Härte in einem Bereich von ca. 70 - 90 Shore plus/minus
5 Shore ausgebildet. Eine beispielhafte Körnungsgröße
liegt in einem Bereich von etwa 5 bis 25 mm. Eine Tem-
peraturbeständigkeit liegt bei etwa -40°C bis 80°C, kurz-
zeitig auch bis zu 140°C. Ein beispielhaftes Schüttge-
wicht beträgt etwa 720 bis 730 kg/m3. Das Granulat kann
als Neugranulat oder als recyceltes Granulat hergestellt
werden. Vorzugsweise ist das Granulat mit einer poly-
gonen bzw. Polyeder-Struktur ausgebildet. Eine polygo-
ne bzw. Polyeder-Struktur erschwert ein Austreten der
Befüllung aus Eindringöffnungen, da sich einzelne Poly-
gone bzw. Polyeder leicht verkeilen. Die Geschossauf-
fangeinrichtung ist für eine hängende Anbringung aus-
gebildet. Hierfür weist die Geschossauffangeinrichtung

ein Aufhängemittel auf. Dieses kann beliebig ausgebildet
sein. Vorzugsweise ist das Aufhängemittel so ausgebil-
det, dass im hängenden Zustand eine Rotation der Ge-
schossauffangeinrichtung verhindert oder freischaltbar
ist. Eine Rotation lässt sich beispielsweise manuell oder
mittels eines Aktuators realisieren. Im Beschusszustand
ist eine Rotation durch entsprechende Arretiermittel be-
vorzugt begrenzt oder verhindert. Eine Begrenzung liegt
dabei in einem Bereich von etwa 0 bis 15°, vorzugsweise
etwa 0 bis 10° und am meisten bevorzugt etwa 0 bis 5°
Drehung. Um einen sicheren Betrieb zu gewährleisten,
ist eine Nachfüllvorrichtung vorgesehen, die sich bei nor-
malem, hängendem Betrieb über dem obersten Modul
befindet. Um den Pegel oder Füllstand der Geschossauf-
fangeinrichtung zu überwachen, sind beispielsweise ent-
sprechende Sensoren vorgesehen. Über eine entspre-
chende Regelung wird bei Erreichen eines vorbestimm-
ten Füllstandwertes ein Nachfüllen mit entsprechendem
Granulat bewirkt. Hierzu sind entsprechende Granulat-
vorratsbehälter vorgesehen. Diese befinden sich über
den jeweiligen Modulen. Vorzugsweise sind die Vorrats-
behälter in Geschossrichtung durch Blenden oder ande-
re Schutzvorrichtungen geschützt angeordnet.
[0035] Um größere Bereiche einer Schießanlage ab-
zudecken, lässt sich die Geschossauffangeinrichtung
modular erweitern. Hierzu lassen sich mehrere Module
vorsehen, die gleichfalls wie das zuvor beschriebene Mo-
dul eine Wandung und eine Befüllung aufweisen. Das
unterste Modul weist einen Boden auf, sodass die Fül-
lung nicht aus dem Modul herausrieselt. Optional können
weitere Module einen Boden aufweisen. Die Module kön-
nen hinsichtlich der weiteren Parameter gleich oder im
Wesentlichen gleich ausgebildet sein. In einer anderen
Ausführungsform sind die Module unterschiedlich aus-
gebildet. Bevorzugt sind gleich ausgebildete Module vor-
gesehen. Die weiteren Module sind zur Befestigung an
dem aufgehängten Modul ausgebildet. Dafür benötigen
die weiteren Module nicht zwangsweise Aufhängemittel.
Vielmehr weisen die weiteren Module ein Verbindungs-
mittel auf, mit welchem das Modul an einer benachbarten
Seite des in Aufhängerichtung übergeordneten Moduls
befestigbar ist. Ein mögliches Verbindungsmittel ist ein
Flansch oder Flanschring, in dem die entsprechenden
korrespondierenden Enden der Module aufgenommen
und befestigt werden. Auf diese Weise lässt sich eine
modulare Geschossauffangeinrichtung realisieren. Das
Verbindungsmittel kann aus einem beliebigen Material
hergestellt werden. Vorzugsweise ist das Verbindungs-
mittel aus dem gleichen Material wie die Wandung der
Module hergestellt. Das jeweilige Verbindungsmittel ist
für einen Durchlass der Befüllung im Inneren des Moduls
ausgebildet. An einem in Aufhängerichtung untersten
Modul ist vorzugsweise eine Bodeneinheit vorgesehen.
Die Bodeneinheit kann als Bodenlager und/oder Boden-
stütze ausgebildet sein. Über diese lässt sich beispiels-
weise die aufgehängte Geschossauffangeinheit auf ei-
nem Boden abstützen. Um ein Nachrieseln der Befüllung
innerhalb der Module zu steuern, sind in einigen Modulen
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Absätze oder Vorsprünge vorgesehen. Diese bewirken
eine Durchflussverengung für das Granulat, sodass ein
Nachrieseln kontrolliert wird.
[0036] Bei einem über einen längeren Zeitraum durch-
geführten Beschuss entstehen mehrere Eindringöffnun-
gen an der Wandung, die durch relativ nah beieinander-
liegenden Eindringöffnungen eine größere Eindringstelle
erzeugen. Während einzelne, durchgängige Eindringöff-
nungen durch die Befüllung abgedeckt oder verstopft
werden können, ist dies bei einer Eindringstelle, die in
der Größenordnung mehrerer Eindringöffnungen liegt,
nicht gewährleistet. Insbesondere aufgrund der Verdich-
tung und des Abriebs bei Beschuss, kann ein Austreten
der Befüllung über einen längeren Zeitraum erfolgen. Ge-
rade bei Eindringstellen, die deutlich größer sind als die
Korngröße einzelner Granulatkörner, können die Granu-
latkörner aus der Eindringstelle herausrieseln. Zwar er-
möglicht die polygone bzw. Polyeder-Struktur, dass auch
Eindringstellen, die größer sind als die Granulatkörnung
recht zuverlässig verstopft werden, aufgrund der Keilwir-
kung der polygonen bzw. Polyeder-Struktur, doch ist bei
einer Grenzgröße der Eindringstelle auch diese Keilwir-
kung nicht mehr ausreichend. Um die Geschossauffang-
einrichtung weiter zu verwenden, ist deshalb eine Man-
schette vorgesehen, welche sich um die Wandung wi-
ckeln und festlegen lässt. Die Manschette ist vorzugs-
weise aus einem anderen Material als das Modul aus-
gebildet. In einer Ausführungsform ist die Manschette
aus einem Naturkautschuk ausgebildet. Dabei beträgt
eine bevorzugte Wandstärke der Manschette etwa 3mm.
Bevorzugte Materialien für die Manschette sind elasti-
sche Materialien, um ein Umwickeln zu vereinfachen.
Entsprechend ist eine Wandstärke entsprechend auszu-
wählen. Bevorzugte Wandstärken liegen im Bereich von
1 mm bis 20 mm, weiter bevorzugt von 2mm bis 10 mm
und am meisten bevorzugt um die 3mm. In einer anderen
Ausführungsform ist die Manschette aus dem gleichen
Material wie die Wandung hergestellt. Die Manschette
kann lose bereitgestellt werden oder an der Wandung
befestigt bereitgestellt werden. Bei einer losen Bereit-
stellung weist die Manschette einen Verschluss auf, bei-
spielsweise in Form eines Klettverschlusses. Ist bei wei-
terem Beschuss auch die Eindringstelle an der Man-
schette aufgrund der Vielzahl an Eindringöffnungen zu
groß, sodass die Befüllung trotz Keilwirkung aus der Ge-
schossauffangeinrichtung durch diese hinaustritt, lässt
sich die Manschette Verdrehen und/oder das Modul. Vor-
zugsweise wird das Modul um maximal 180° gedreht,
sodass in Beschussrichtung eine im Wesentlichen ein-
dringöffnungfreie Wandung bereitgestellt wird. Sollte
auch hier eine Eindringstelle auftreten, die ein Austreten
der Befüllung bewirkt, so lässt sich analog wie vorste-
hend beschrieben vorgehen. Natürlich lassen sich auch
weitere Manschetten um die vorhandenen Manschetten
legen. Jedoch besteht hier die Gefahr, dass an Stellen
mit weniger Beschuss und somit weniger Eindringöffnun-
gen die Wandstärke von Manschette und Wandung zu
groß wird und die Geschosse nicht mehr in durch die

Wandung in den Innenraum eintreten können. Insofern
ist bevorzugt lediglich eine Manschette um eine Eindring-
stelle gewickelt. Die Maß einer Manschette ist individuell
auslegbar. Insbesondere entspricht eine Länge der Man-
schette im Wesentlichen dem Umfang des Moduls, wobei
ein Überlappungsbereich für eine Befestigung und zur
Vorsehung eines Verbindungsmittels wie einem Klettver-
schluss und die Elastizität zu berücksichtigen sind. Be-
vorzugt wird lediglich eine Manschette vorgesehen. Bei
zu starker Beschädigung der Manschette lässt sich deren
Klettverschluss öffnen und die Manschette kann einfach
ausgetauscht werden. Sofern eine Geschossauffange-
inrichtung nicht mehr für einen Beschuss aufgrund zu
vieler oder zu großer Eindringstellen geeignet ist, lässt
sich das entsprechende Modul entfernen und die Befül-
lung samt aufgenommener Geschosse aus dem Modul
herausbewegen. Dabei kann vorzugsweise der Inhalt
des beschossenen Moduls ausgeschüttet werden, bei-
spielsweise auf eine Trennvorrichtung, welche die Befül-
lung von den eingedrungenen Geschossen trennt. Diese
Trennvorrichtung kann als Sieb, als Magnet, als Flüssig-
keit oder dergleichen ausgebildet sein. Vorzugsweise ist
eine Trennvorrichtung ein Teil eines Geschossfangsys-
tems. Durch die Trennung lässt sich das ausgeschüttete
Granulat, welches von den Geschossen getrennt ist, wie-
der als Befüllung verwenden. Hierfür kann ein Siebver-
fahren vorgesehen sein, welches zu kleine Granulatkör-
ner aussiebt, sodass nur geeignete Granulatkörner für
eine erneute Befüllung verwendet werden.
[0037] Um eine geeignete Geschossauffangvorrich-
tung zu schaffen, sieht diese vor, dass mehrere Ge-
schossauffangeinrichtungen vorgesehen sind. Mit meh-
reren Geschossauffangeinrichtungen lässt sich eine Ge-
schossauffangvorrichtung realisieren, welche in Rich-
tung quer, insbesondere senkrecht zu einer Beschuss-
richtung einen größeren Bereich als eine einzige Ge-
schossauffangeinrichtung abdeckt. Um zu vermeiden,
dass zwischen zwei benachbarten Geschossauffange-
inrichtungen eine Lücke gebildet wird, durch welche Ge-
schosse ungebremst hindurchtreten können, sind meh-
rere Geschossauffangeinrichtungen versetzt und/oder
überlappend zueinander angeordnet. Insbesondere sind
mehrere Geschossauffangeinrichtungen zumindest
paarweise in Beschussrichtung und/oder quer, insbe-
sondere senkrecht dazu, versetzt zueinander ausgebil-
det. Die Geschossauffangeinrichtung können in mehre-
ren Reihen hintereinander, das heißt in Beschussrich-
tung, angeordnet werden. In einer Ausführungsform sind
die Einrichtungen bzw. die Module in einer Reihe ange-
ordnet. Dabei sind die Module so angeordnet, dass diese
eine Überlappung betrachtet in einer Draufsicht, realisie-
ren. Hierzu ist die Form der Module entsprechend zu
wählen. Beispielsweise sind die Module in einer Rauten-
form und/oder einer Wabenform ausgebildet. Bei einem
seitlichen Angrenzen zweier benachbarter Module wird
somit eine Überlappung realisiert. Durch die Anordnung
in einer Reihe ist eine geringere Raumtiefe erforderlich.
Bei Anordnung in mehreren in Geschossrichtung hinter-
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einanderliegenden Reihen ist eine größere Raumtiefe für
die Anordnung erforderlich. Bevorzugt sind deshalb die
Geschossauffangeinrichtungen in Beschussrichtung in
zwei Reihen hintereinander angeordnet. Dabei erfolgt
die Anordnung so, dass hinter einem Zwischenraum zwei
in einer vorderen Reihe befindlichen benachbarten Ge-
schossauffangeinrichtungen jeweils eine Geschossauf-
fangeinrichtung der hinteren Reihe angeordnet ist, so-
dass ein Zwischenraum in Geschossrichtung durch die
Überlappung verhindert ist. In anderen Ausführungsfor-
men sind mehrere Reihen vorgesehen, um so auf Wei-
terentwicklungen im Bereich Waffen und/oder Munition
zu reagieren und eine höhere Geschossauffangenergie
bereitzustellen. Die Geschossauffangvorrichtung ist so-
mit erweiterbar, vorzugsweise modular erweiterbar. Da-
bei kann der Versatz entsprechend angepasst werden.
Dabei wird bevorzugt eine Überlappung der Geschos-
sauffangeinrichtungen in Beschussrichtung sicherge-
stellt. Andere Anordnungen, bei denen eine Überlappung
in Beschussrichtung realisiert ist, lassen sich vorneh-
men. Beispielsweise ist auch eine Anordnung gemäß ei-
ner Wabenstruktur oder dergleichen vornehmbar.
[0038] Die mehreren Geschossauffangeinrichtungen
einer Geschossauffangvorrichtung sind in einer Ausfüh-
rungsform hängend und/oder auf dem Boden aufge-
stützt, in einer Ausführungsform drehbar, in einer ande-
ren Ausführungsform drehfest angeordnet. Die mehre-
ren Geschossauffangeinrichtungen sind in einer drehba-
ren Ausführung bezüglich einer Rotation oder Drehbar-
keit miteinander gekoppelt, sodass sich mehrere Ge-
schossauffangeinrichtungen gemeinsam drehen lassen.
In anderen Ausführungsformen ist zumindest eine Ge-
schossauffangeinrichtung, bevorzugt mehrere oder alle
Geschossauffangeinrichtungen, entkoppelt bezüglich ei-
ner Rotation. Auf diese Weise lässt sich eine Lebens-
dauer der Geschossauffangvorrichtung verlängern. In ei-
ner weiteren Ausführungsform lassen sich die Geschos-
sauffangeinrichtungen relativ zueinander verfahren. So
können beispielsweise zentral angeordnete Geschos-
sauffangeinrichtungen in eine dezentralere Position ver-
fahren werden. Hierzu ist in einer Ausführungsform das
jeweilige Aufhängemittel und/oder die Bodeneinheit als
Verfahreinheit, beispielsweise als Rolle, ausgebildet.
Auch hier ist eine Kopplung und/oder eine Entkopplung
mehrerer Geschossauffangeinrichtungen ausführbar.
Das Drehen um die jeweilige Achse und/oder das Ver-
fahren in andere Positionen kann manuell durchgeführt
werden oder mittels eines Aktors oder Aktuators. Vor-
zugsweise ist deckenseitig und/oder bodenseitig ein
Schienensystem vorgesehen, welches ein einfaches Po-
sitionieren bzw. Ausrichten ermöglicht. Bei einer aktua-
torbetätigten Ausführungsform lässt sich eine Steuerung
vorsehen, welche erkennt, dass eine Positionierung
und/oder Ausrichtung erforderlich ist und diese ggf. au-
tomatisch vornimmt.
[0039] Die Geschossauffangvorrichtung ist bevorzugt
für Geschossfangsysteme ausgebildet. Hierzu weist ein
Geschossfangsystem neben einer Geschossauffange-

inrichtung oder mehreren Geschossauffangeinrichtun-
gen bzw. einer Geschossauffangvorrichtung oder meh-
reren Geschossauffangvorrichtungen eine Haltestruktur
auf, an welcher die jeweilige Einrichtung bzw. Vorrich-
tung gehalten wird. Das System umfasst hierfür eine Hal-
testruktur, welche bevorzugt als eine Kabine, genauer
eine Geschossfangkammer, mit tragendem Boden
und/oder tragender Decke ausgeführt ist. Vorzugsweise
sind Seitenwände, Schallschutzmaßnahmen und/oder
Beleuchtung etc. in dem System vorgesehen. In einer
Ausführungsform umfasst das System einen Schutz oder
Schutzschirm, der zum Beispiel einen oberen Teil, in dem
das obere Modul aufgehängt ist, vor Beschuss abdeckt.
Dieser Schutz kann beispielsweise auch als Sichtschutz
ausgeführt sein. Vorzugsweise ist dieser Schutz als obe-
re Blende ausgebildet, welche als Hochblende und/oder
Höhensicherung gegen Beschuss dient. Dieser Schutz
sorgt somit dafür, dass Geschosse nicht die Geschoss-
fangkammer verlassen können.
[0040] Um nun Geschosse in einem Geschossfang-
system aufzufangen, werden die Geschosse auf ein Mo-
dul geschossen. Dort durchdringen die Geschosse die
Wandung des jeweiligen Moduls und hinterlassen dabei
eine Eindringöffnung. In dem Innenraum werden die ein-
gedrungenen Geschosse durch die Befüllung abge-
bremst, bis diese in dem Innenraum verbleiben. Die Be-
füllung ist als Schüttgut in dem Innenraum vorgesehen.
Durch die Verdrängung durch das Geschoss wird die Be-
füllung zumindest teilweise bewegt. Dabei verschließt
die Befüllung auch die Eindringöffnung von innen. Bilden
mehrere Eindringöffnungen eine Eindringstelle aus, so
ist ab einer gewissen Größe trotz Keileffekt der polygo-
nen bzw. Polyeder-Granulate ein ausrieseln des Granu-
lats nicht sicher verhinderbar. Deshalb wird in einer Aus-
führungsform die Eindringstelle durch Umwickeln mit ei-
ner Manschette verhindert. In einer anderen Ausfüh-
rungsform wird stattdessen oder ergänzend das Modul
gedreht, sodass in Beschussrichtung eine eindringöff-
nungfreie Wandung in Beschussrichtung weist. In einer
Ausführungsform wird nur ein Modul gedreht. Dazu sind
dann zwei benachbarte Module drehbar zueinander an-
geordnet. In einer bevorzugten Ausführungsform werden
alle Module einer Geschossauffangeinrichtung zusam-
men gedreht.
[0041] Für die Befüllung wird ein Granulat aus Polyu-
rethan vorgesehen. Vorzugsweise wird ein Polymer-Po-
lyurethan-Granulat, genauer ein Elastomer-Polyure-
than-Granulat, vorgesehen. Durch die Polygon bzw. Po-
lyeder-struktur wird ein Verkeileffekt erzielt. Die Formung
der einzelnen Polyurethan-Granulatkörner ist vorzugs-
weise unterschiedlich ausgebildet. Insbesondere wird
als Polymer ein Elastomer vorgesehen, vorzugsweise
ein Elastomer-Polyurethan-Granulat.
[0042] In einer Ausführungsform ist ein Geschossfang-
system bestehend aus Rohrsegmenten vorgesehen,
welche durch eine Verbindung auf die gewünschte Länge
gebracht werden können und bei Verschleiß einzeln zu
ersetzen sind. Die dahinterliegende Reihe sorgt für eine
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Überlappung in den Randbereichen. Die Anzahl der Rei-
hen ist von der Energie der Geschosse abhängig (je hö-
her die Energie, desto mehr Reihen werden benötigt).
Die Segmente sind offen, damit das Granulat nachsa-
cken kann. Das unterste Element kann einen Boden ha-
ben oder steht auf einem Boden oder ggf. auf/in einer
Führung. Für eine maximale Haltbarkeit, kann eine Man-
schette aus Naturkautschuk um das beschädigte Ele-
mente angebracht werden. Die Rohrsegmente können
gedreht werden (egal ob manuell oder durch Motoren),
dies ist dem Nutzer überlassen. Das gilt auch für das
Schienensystem.
[0043] Vorzugsweise hängen mehrere Geschossauf-
fangeinrichtungen, die mindestens zwei unterschiedli-
che Module umfassen, vertikal an einer Aufhängung
nach unten. Zur besseren Führung ist diese Geschos-
sauffangeinrichtung auf einer Bodeneinheit aufgestützt.
Die Bodeneinheit erlaubt ein Verfahren und/oder Drehen
der Geschossauffangeinrichtung um deren vertikale
Achse oder Schwereachse. Ist eine Seite einer Geschos-
sauffangeinrichtung beschädigt, wird die Geschossauf-
fangeinrichtung über die Aufhängung und die Bodenein-
heit gedreht, sodass eine unbeschädigte Seite bzw. ein
unbeschädigter Abschnitt in Beschussrichtung weist.
Durch die Drehung lässt sich die Geschossauffangein-
richtung länger benutzen, ohne zu versagen. Durch die
mehreren hängenden und aufstehenden Geschossauf-
fangeinrichtungen wird ein Geschossauffangeinrich-
tungs-Vorhang realisiert. Durch versetztes Anordnen in
unterschiedlichen Reihen ist der Vorhang ausreichend
dicht für ein sicheres Funktionieren.
[0044] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
bei einer Geschossauffangeinrichtung für eine Geschos-
sauffangvorrichtung für ein Geschossfangsystem, um-
fassend eine rohrförmiges Geschossauffangmodul, vor-
gesehen ist, dass eine Wandung des Geschossauffang-
moduls aus einem von Geschossen durchdringbaren
Modulmaterial hergestellt ist, das Modul bodenseitig ver-
schlossen ist, ein von der Wandung umgebender Innen-
raum mit einem Füllmaterial befüllt ist, wobei die Wan-
dung und die Befüllung aus einem Polyurethan herge-
stellt sind und die Befüllung als Granulat ausgebildet ist,
wobei mindestens ein weiteres Modul an dem offenen
Ende des bodenseitig verschlossenen Moduls angeord-
net ist, dessen Bodenseite offen ausgebildet ist, sodass
die Geschossauffangeinrichtung mindestens ein boden-
loses Modul und ein Modul mit einem geschlossenen Bo-
den aufweist, sodass das jeweils Innere der beiden Mo-
dule im Bereich der Verbindung durchgängig ist, wobei
an dem der Bodenseite gegenüberliegenden Seite des
unteren Moduls oder zwischen den Modulen eine Ver-
bindung vorgesehen ist, um so die mindestens zwei Mo-
dule umfassende Geschossauffangeinrichtung herzu-
stellen.
[0045] Weitere, die Erfindung verbessernde Maßnah-
men sind in den Unteransprüchen angegeben oder er-
geben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
mindestens einem Ausführungsbeispiel der Erfindung,

welches in den Figuren schematisch dargestellt ist.
Sämtliche aus den Ansprüchen, der Beschreibung oder
der Zeichnung hervorgehenden Merkmale und/oder Vor-
teile, einschließlich konstruktive Einzelheiten, räumliche
Anordnung und Verfahrensschritte können sowohl für
sich als auch in den verschiedensten Kombinationen er-
findungswesentlich sein. In den Figuren werden gleiche
oder ähnliche Bauteile mit gleichen oder ähnlichen Be-
zugszeichen gekennzeichnet.
[0046] Es zeigen:

Fig. 1 schematisch in einer Perspektivansicht eine
Ausführungsform eines Geschossfangsys-
tems,

Fig. 2 schematisch in einer Draufsicht eine Ausfüh-
rungsform einer aktuatorgesteuerten Ge-
schossauffangvorrichtung,

Fig.3 schematisch in einer Draufsicht eine Ausfüh-
rungsform einer Geschossauffangvorrichtung
gemäß Fig. 1,

Fig. 4 schematisch in einer Vorderansicht die Aus-
führungsform nach Fig. 1,

Fig. 5 schematisch in einer Seitenansicht die Aus-
führungsform nach Fig. 4,

Fig. 6 schematisch in einer Seitenansicht eine Aus-
führungsform einer Geschossauffangvorrich-
tung nach Fig. 2,

Fig. 7 schematisch in einer Seitenansicht eine Aus-
führungsform einer Geschossauffangeinrich-
tung nach Fig. 2

Fig. 8 schematisch in einer perspektivischen Detail-
ansicht einen Ausschnitt D nach Fig. 7,

Fig. 9 schematisch in einer Vorderansicht das Detail
C nach Fig. 7,

Fig. 10 schematisch in einer Vorderansicht das Detail
B nach Fig. 4,

Fig. 11 schematisch in einer Vorderansicht Detail B
nach Fig. 4 und Fig. 8 in zwei unterschiedli-
chen Situationen,

Fig. 12 schematisch in einer Perspektivansicht ein
Mittel zur Verbindung zweier Module der Ge-
schossauffangeinrichtung,

Fig. 13 schematisch in einer Perspektivansicht einen
Ausschnitt im Bereich des Details B,

Fig. 14 schematisch ein leeres Geschossauffangmo-
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dul,

Fig. 15 schematisch überlappende Anordnungsmög-
lichkeiten und

Fig. 16 schematisch Ausführungsformen eines Ge-
schossauffangmoduls.

[0047] Die Fig. 1 bis 16 zeigen in verschiedenen An-
sichten und verschiedenen Detaillierungsgraden Aus-
führungsformen eines erfindungsgemäßen Geschoss-
fangsystems 10.
[0048] Fig. 1 zeigt schematisch in einer Perspektivan-
sicht eine Ausführungsform des Geschossfangsystems
1. Das Geschossfangsystem 1 umfasst eine Geschos-
sauffangvorrichtung 10, welche mehrere Geschossauf-
fangeinrichtungen 100 umfasst. Die Geschossauffange-
inrichtungen 100 sind gemäß Fig. 1 gleich ausgebildet.
Dabei umfasst eine Geschossauffangeinrichtung 100 je
drei Geschossauffangmodule oder kurz Module 110. Die
Module 110 sind vertikal aufeinander, benachbart zuein-
ander angeordnet. Die einzelnen Module 110 sind rohr-
förmig bzw. topfförmig ausgebildet. Hierzu weist jedes
Modul 110 eine kreisringzylindrisch um eine Achse be-
abstandet umlaufende Wandung 111 auf. Bodenseitig
ist das unterste Modul 110 mit einem Boden 112 ver-
schlossen. Die darüber angeordneten Module 110 wei-
sen keinen Boden 112 auf. Die Wandung 111 und der
Boden 112 umgeben einen Innenraum 113. In dem In-
nenraum 113 ist eine Befüllung (nicht dargestellt) vorge-
sehen. Die Befüllung ist als Granulat, genauer als Poly-
urethan-Granulat ausgebildet. Dabei weist das Polyure-
than-Granulat eine polygone bzw. Polyeder-Struktur auf,
sodass ein Polygones- bzw. bzw. Polyeder-Polyurethan-
Granulat als Befüllung vorgesehen ist. Die einzelnen
Granulatkörner weisen unterschiedliche Konturen und
unterschiedliche Korngrößen auf, sind somit unregelmä-
ßig ausgebildet. Durch die Form des Granulats verkeilen
sich die Granulatkörner, sodass ein Keileffekt bewirkt
wird, wenn das Granulat durch eine begrenzte Öffnung
wie eine Eindringstelle heraustreten möchte. Hierdurch
tritt das Granulat auch bei deutlich über der maximalen
Korngröße eines Granulatkorns bemessenen Eindring-
stelle nicht aus dieser aus, ohne zusätzliche Krafteinwir-
kung. Die einzelnen Module 110 sind über je ein als
Muffe115 ausgebildetes Verbindungsmittel 116 mitein-
ander verbunden. Das jeweils oberste Modul 110a ist
über ein Aufhängemittel 130 aufgehängt. Hierzu weist
das Geschossfangsystem 1 eine Haltestruktur 5 auf, hier
in Form einer deckenseitigen Schieneneinheit 6. Die
Schieneneinheit 6 weist mehrere gitterartig verbundene
Schienen 6a auf, welche Laufschienen für die Aufhäng-
mittel 130 aufweisen. Die Aufhängemittel 130 umfassen
neben einer Laufrolle 131 oder mehreren Laufrollen 131
in einigen Ausführungsformen einen als Motor ausgebil-
deten Aktuator 133 (siehe z.B. Fig. 2 und 6), über wel-
chen sich die Geschossauffangeinrichtungen 100 ent-
lang der Laufschienen verfahren lassen. Zudem sind die

Aufhängemittel 130 so ausgebildet, dass die Geschos-
sauffangeinrichtungen 100 sich um deren Achse rotieren
lassen. Dies wird durch einen entsprechenden Drehan-
trieb 134 bewirkt. Bodenseitig sind die Geschossauffang-
einrichtungen 100 über Bodeneinheiten 140 in Kontakt
mit einem Boden 7, genauer mit auf dem Boden 7 ver-
laufenden Bodenschienen 7a. Über diese Bodenschie-
nen 7a sind die Geschossauffangeinrichtungen 100 ge-
stützt und geführt verfahrbar. Dabei sind die Geschos-
sauffangeinrichtungen 100 bodenseitig über die Boden-
einheiten 7 entsprechend gelagert. Die Geschossauf-
fangeinrichtungen 100 sind in zwei Reihen in Beschuss-
richtung B und seitlich zueinander versetzt angeordnet.
So wird ein zwischen zwei benachbarten Geschossauf-
fangeinrichtungen 100 einer Reihe befindlicher Zwi-
schenraum durch eine entsprechende versetzt dazu an-
geordnete Geschossauffangeinrichtung 100 der dahin-
terliegenden Reihe in Beschussrichtung B geschlossen.
Die Geschossauffangeinrichtungen 100 überlappen so-
mit quer zur Beschussrichtung B, sodass in Beschuss-
richtung B keine Zwischenräume entstehen. Die Module
110 einer vertikalen Anordnung sind in der dargestellten
Ausführungsform unterschiedlich lang ausgebildet. Meh-
rere vertikale Anordnungen sind im Wesentlichen gleich,
bzw. gleich ausgebildet.
[0049] Fig.2 zeigt schematisch in einer Draufsicht eine
Ausführungsform einer aktuatorgesteuerten Geschos-
sauffangvorrichtung 10, also in einer Draufsicht eine Aus-
führungsform der Geschossauffangvorrichtung 10 mit
Aktuatoren 133. Die Geschossauffangvorrichtung 10
umfasst elf Geschossauffangeinrichtungen 100, die in
zwei Reihen in Beschussrichtung B hintereinander an-
geordnet sind. Die Geschossauffangeinrichtungen 100
überlappen sich dabei quer, genauer senkrecht, zur Be-
schussrichtung B. Zwischenräume in Beschussrichtung
B für Geschosse sind somit verhindert. Die Geschos-
sauffangeinrichtungen 100 sind hier einzeln gelagert und
sind einzeln verstellbar. Hierzu sind Aktuatoren 133 vor-
gesehen.
[0050] Fig. 3 zeigt schematisch in einer Draufsicht eine
Ausführungsform einer Geschossauffangvorrichtung 10
gemäß Fig.1. Die Geschossfangeinrichtungen 100 sind
in zwei Reihen bei sonst gleicher oder im Wesentlichen
gleicher Ausführung angeordnet. In der dargestellten
Ausführungsform sind keine Aktuatoren vorgesehen. Die
Geschosseinfangeinrichtungen 100 sind entlang der
Schienen 6a verfahrbar. Zudem sind die Geschossfang-
einrichtungen 100 drehbar aufgehängt über entspre-
chende Aufhängemittel 130. Die Anordnung in zwei Rei-
hen erfolgt so, dass Zwischenräume in Beschussrich-
tung B verhindert sind.
[0051] Fig. 4 zeigt schematisch in einer Vorderansicht
die Ausführungsform nach Fig. 1. Hier ist deutlich zu er-
kennen, dass aus Blickrichtung (Beschussrichtung B)
keine Zwischenräume für die Geschosse zwischen den
Geschossfangeinrichtungen 100 vorhanden sind, so
dass eine geschlossen Geschossauffangwand gebildet
ist. In Fig. 3 sind die Bodeneinheiten 140 deutlich erkenn-

15 16 



EP 3 444 559 B1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bar. Diese sind in entsprechenden Boden- oder Lauf-
schienen 7a gelagert bzw. geführt.
[0052] Fig. 5 zeigt schematisch in einer Seitenansicht
die Ausführungsform nach Fig. 4. Hier ist die Anordnung
in zwei Reihen in Beschussrichtung B hintereinander zu
erkennen. Zwischen Geschossauffangeinrichtungen
100 unterschiedlicher Reihen ist ein Zwischenraum vor-
handen, der quer zur Beschussrichtung B aufgrund der
seitlich versetzten Anordnung der Geschossauffangein-
richtungen 100 verhindert ist.
[0053] Fig. 6 zeigt schematisch in einer Seitenansicht
die Ausführungsform nach Fig. 4. Hier ist die Anordnung
in zwei Reihen in Beschussrichtung B hintereinander zu
erkennen. Zwischen Geschossauffangeinrichtungen
100 unterschiedlicher Reihen ist ein Zwischenraum vor-
handen, der in Beschussrichtung B aufgrund der seitlich
versetzten Anordnung der Geschossauffangeinrichtun-
gen 100 verhindert ist. Die einzelnen Module 110 sind
im Gegensatz zu dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 5
etwa gleich lang ausgebildet.
[0054] Fig. 7 zeigt schematisch in einer Seitenansicht
eine Ausführungsform einer einzelnen Geschossauf-
fangeinrichtung 100 nach Fig. 2. Die Geschossauffang-
einrichtung 100 ist über Aufhängemittel 130 aufgehängt
und mittels Bodeneinheit 140 am Boden 7 geführt gela-
gert. Die Details zu den Aufhängemitteln 130 sind in De-
tailansicht D in Fig. 8 und die Details zu der Bodeneinheit
140 in der Detailansicht C in Fig. 9 dargestellt. Die Module
110 sind hier im Wesentlichen gleich lang ausgebildet.
Die einzelnen Module 110 sind über Verbindungsmittel
115 miteinander verbunden. Dabei sind die Module 110
in etwa gleich lang ausgebildet.
[0055] Fig. 8 zeigt schematisch in einer perspektivi-
schen Detailansicht einen Ausschnitt D nach Fig. 7. Hier
ist das Aufhängemittel 130 dargestellt. Das Aufhänge-
mittel 130 umfasst ein Gelenk 170 welches in einer Lauf-
schiene 6a verfahrbar gelagert ist. Das Gelenk 170 ist
als Bolzenverbindung 171 ausgebildet, sodass dieses
verschwenkbar ist. Das Gelenk 170 ist weiter mit einem
Drehgelenk 180 verbunden. Das Drehgelenk 180 ist mit
dem Drehantrieb 134 gekoppelt, sodass eine Drehung
mittels Drehantrieb 134 realisierbar ist. Mit dem Drehge-
lenk 180 ist ein Deckel 119 des Moduls 110 verbunden.
Der Deckel 119 verschließt das Modul 110, wobei der
Deckel 119 lösbar mit dem Modul 110 verbunden ist.
[0056] Fig. 9 zeigt schematisch in einer Vorderansicht
das Detail C nach Fig. 7. Detail C zeigt die Bodeneinheit
140. Die Bodeneinheit 140 ist mit dem Boden 112 des
Moduls 110 verbunden, hier mittels eines Zapfens 143.
Der Zapfen 143 ist in dem Boden 112 mittels eines
Drehlagers 144 drehbar gelagert. Abragend von dem
Zapfen 143 ist bodenseitig ein weiterer Zapfen 145 mit
Laufrolle 146 vorgesehen. Diese ist greift in eine im
Schnitt C-förmigen Laufschiene oder Bodenschiene 7a
ein, wobei die Laufrolle 146 seitlich an der Laufschiene
angreift bzw. in dieser zum Abrollen ausgebildet ist.
[0057] Fig. 10 zeigt schematisch in einer Vorderan-
sicht das Detail B nach Fig. 4. In Fig. 10 ist eine andere

Ausführungsform der Aufhängemittel 130 dargestellt.
Die Aufhängung ist aktuatorfrei ausgebildet. In einer
Schiene 6a verfährt der Drehantrieb 134, der über ent-
sprechende Verbindungsmittel 116 mit dem obersten
Modul 110 verbunden ist. In einer hülsenartigen Aufnah-
me 135 ist ein bolzenartiger Teil 136 drehbar aufgenom-
men. Die hülsenartige Aufnahme 135 ist drehbar an der
Schiene 6a verfahrbar. Das bolzenartige Teil 136 ist mit
dem obersten Modul 110 verbunden. Dabei ist das bol-
zenartige Teil 136 der Aufhängemittel 130 lösbar mit dem
obersten Modul 110 verbunden, wie in Fig. 11 dargestellt.
[0058] Fig. 11 zeigt schematisch in einer Vorderan-
sicht Detail B nach Fig. 4 und Fig. 8 in zwei unterschied-
lichen Situationen. Links in Fig. 11 ist die verbundene
Situation dargestellt, in welcher das Modul 110 über die
Aufhängemittel 130 in der Schiene 6a drehbar geführt
ist. Rechts in der Fig. 11 ist die nicht-verbundene Situa-
tion dargestellt. Hier sind die Aufhängemittel demontiert.
Eine Verbindung zwischen Schiene 6a und Modul 110
ist nicht realisiert.
[0059] Fig. 12 zeigt schematisch in einer Perspektiv-
ansicht ein Mittel zur Verbindung zweier Module 110 der
Geschossauffangeinrichtung 100. Die Mittel zur Verbin-
dung oder Verbindungsmittel 115 sind als Muffe 115 dar-
gestellt. Die Muffe 115 ist ringartig ausgebildet und weist
eine durchgehende Innenwandung 117 auf, die als vor-
sprungsfreie Oberfläche ausgebildet ist. An der Außen-
wandung der hier einteilig ausgebildeten Muffe 115 ist
ein etwa in axiale Richtung mittiger Wulst oder Vorsprung
118 vorgesehen. Die jeweiligen Enden der Muffe 115
sind leicht abgeschrägt, damit diese in die korrespondie-
renden Bereich der angrenzenden Module 110 einführ-
bar sind.
[0060] Fig. 13 zeigt schematisch in einer Perspektiv-
ansicht einen Ausschnitt im Bereich des Details B. Der
Deckel 119 des jeweiligen Moduls 110 ist über die Auf-
hängemittel 130, welche den Drehantrieb 134 umfassen,
drehbar an den jeweiligen Schienen 6a der Schienen-
einheit 6 aufgenommen.
[0061] Fig. 14 zeigt schematisch ein leeres Geschos-
sauffangmodul 110. Das Geschossauffangmodul 110
gemäß Fig. 14 ist rohrförmig mit einer Wandung 111 aus-
gebildet, die einen Innenraum 113 umgibt. Dargestellt ist
das längste der Module 110 nach Fig. 1. Dabei ist das
Verhältnis der Länge zu dem Radius des Moduls und
auch zu dem Durchmesser größer als 1.
[0062] Fig. 15 zeigt schematisch überlappende Anord-
nungsmöglichkeiten der Geschossauffangeinrichtungen
100, welche hier aus Gründen der besseren Übersicht
lediglich mit der Kontur der Module 110 dargestellt ist. In
einer Ausführungsform weisen die Module 110 ein rau-
tenförmige Profil auf (obere Reihe rechts). Benachbarte
Einrichtungen 100 sind nebeneinander in einer Reihe an-
einander angrenzend angeordnet. In Beschussrichtung
B ist somit eine Überlappung U realisiert. Ein ungehin-
derter Durchgang eines Geschosses in Beschussrich-
tung B zwischen den Modulen 110 ist somit verhindert.
In einer anderen dargestellten Ausführungsform sind die
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Module 110 wabenförmig (sechseckig, untere Reihe)
ausgebildet. Auch hier ist in Beschussrichtung ein Über-
lappungsbereich U von zwei benachbart aneinander an-
grenzenden Modulen 110 realisiert. Bei einer wabenför-
migen Anordnung ist ein Versatz vorgesehen, welcher
eine größere Raumtiefe erfordert. Bei der rautenförmi-
gen Anordnung ist kein Versatz in eine Tiefenrichtung
vorgesehen, sodass hier eine geringere Raumtiefe er-
forderlich ist. Die Anordnungen lassen sich um weitere
Module, beispielswiese in weiteren Reihen, erweitern.
Die Ausführungsform mit kreisrohrförmigen Modulen
(oben links) ist aus den vorherigen Ausführungsbeispie-
len bekannt. Zudem ist eine achteckige Wabenstruktur
(mittlere Reihe) dargestellt. Weitere Anordnungen mit
Überlappung U sind denkbar.
[0063] Fig. 16 zeigt schematisch Ausführungsformen
eines Geschossauffangmoduls 110. Die Ausführungs-
form der jeweils im Wesentlichen rohrförmigen Form ist
beliebig wählbar. Dargestellt ist eine kreiszylindrische
Form, eine sich verjüngende rechteckige Form, eine
Wellrohrform und eine Quaderform des Moduls 110. Die-
se lassen sich beliebig kombinieren und anordnen.

Bezugszeichenliste

[0064]

1 Geschossfangsystem
5 Haltestruktur
6 Schieneneinheit
6a Schiene
7 Boden
7a Bodenschienen
10 Geschossauffangvorrichtung
100 Geschossauffangeinrichtung
110 Geschossauffangmodul
110a Modul
111 Wandung
112 Boden
113 Innenraum
115 Muffe
116 Verbindungsmittel
117 Innenwandung
118 Vorsprung
119 Deckel
130 Aufhängemittel
131 Laufrolle
133 Aktuator
134 Drehantrieb
135 Aufnahme
136 Teil
140 Bodeneinheit
143 Zapfen
144 Drehlager
145 Zapfen
146 Laufrolle
170 Gelenk
171 Bolzenverbindung

180 Drehgelenk
B Beschussrichtung
U Überlappung

Patentansprüche

1. Geschossauffangeinrichtung (100) für eine Ge-
schossauffangvorrichtung (10) für ein Geschoss-
fangsystem (1), umfassend ein Geschossauffang-
modul (110) zum Absorbieren einer Geschossener-
gie, das eine umfängliche Wandung (111) aufweist,
wobei die Wandung (111) des Geschossauffangmo-
duls (110) aus einem von Geschossen durchdring-
baren Modulmaterial hergestellt ist und ein von der
Wandung (111) umfänglich umgebender Innenraum
(113) mit einem Füllmaterial als Befüllung befüllt ist,
wobei die Wandung (111) und/oder die Befüllung
aus einem Polyurethan hergestellt ist bzw. sind
und/oder die Befüllung als Granulat mit einer poly-
gonen bzw. Polyeder-Struktur ausgebildet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens ein wei-
teres Geschossauffangmodul (110) an dem Ge-
schossauffangmodul (110, 110a) angeordnet ist,
wobei eine Verbindung an den benachbarten Seiten
der Module (110) vorgesehen ist, um so eine meh-
rere Module (110) umfassende Geschossauffange-
inrichtung (100) herzustellen, wobei an zumindest
einem untersten Geschossauffangmodul (110), ein
Boden (112) vorgesehen ist, sodass eine Befüllung
in der Geschossauffangeinrichtung (110) gehalten
ist wobei weiter die Geschossfangeinrichtung (100)
ein bodenloses Modul (110), somit ein Modul (100)
ohne Boden aufweist, sodass die Befüllung vom bo-
denlosen Modul (100) in das andere Modul (100)
bewegbar ist.

2. Geschossauffangeinrichtung (100) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindung als Ring ausgebildet ist, welcher die
benachbarten Module (110) im Bereich an deren be-
nachbarten Stirnseiten umgibt, sodass ein Inneres
der beiden Module (110) in einem Verbindungsbe-
reich durchgängig ist.

3. Geschossauffanfeinrichtung (100) nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
eine Aufhängung an dem bodenlosen Modul (100)
vorgesehen ist.

4. Geschossauffangeinrichtung (100) nach einem der
vorherigen Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
an dem einen Boden (112) aufweisenden Geschos-
sauffangmodul (110) eine Bodeneinheit (140) vor-
gesehen ist, um das Modul (110, 110a) zumindest
in Kontakt mit einem Boden (7) zu bringen.
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5. Geschossauffangeinrichtung (100) nach einem der
vorherigen Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
eine Manschette vorgesehen ist, welche um die
Wandung (111) eines Geschossauffangmoduls
(110) um diese wickelbar und verschließbar ist, so-
dass mit der Manschette Einschussdurchgangsöff-
nungen umwickelbar und somit verschließbar sind,
wobei die Manschette aus einem nachgiebigen, von
Geschossen durchdringbares Material hergestellt
ist.

6. Geschossauffangvorrichtung (10) für ein Geschoss-
fangsystem (1), umfassend mindestens zwei Ge-
schossauffangeinrichtungen (100) nach einem der
vorherigen Ansprüche 1 bis 5, wobei die Geschos-
sauffangeinrichtungen (100) zumindest paarweise
versetzt in eine Beschussrichtung und/oder quer da-
zu versetzt zueinander angeordnet sind, wobei die
Geschossauffangeinrichtungen (100) derart ver-
setzt zueinander angeordnet sind, dass in Be-
schussrichtung (B) betrachtet die Geschossauffang-
einrichtungen (100) überlappen, sodass in Be-
schussrichtung (B) kein Durchlass für ein in Be-
schussrichtung (B) geschossenes Geschoss vor-
handen ist.

7. Geschossauffangvorrichtung (10) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Geschossauffangeinrichtungen (100) in Be-
schussrichtung (B) in mindestens zwei Reihen an-
geordnet sind.

8. Geschossauffangvorrichtung (100) nach einem der
vorherigen Ansprüche 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
mindestens eine drehbare Aufhängung, vorgesehen
ist, an welcher die jeweilige Geschossauffangein-
richtung (100) drehbar aufgehängt ist.

9. Geschossfangsystem (1) zur Aufnahme auftreffen-
der Geschosse unter Energieaufzehrung der auftref-
fenden Geschosse, umfassend mindestens eine
Geschossauffangeinrichtung (100) nach einem der
vorherigen Ansprüche 1 bis 5 und/oder mindestens
eine Geschossauffangvorrichtung (10) nach einem
der vorherigen Ansprüche 6 bis 8, umfassend eine
Haltestruktur (5) zum Halten mindestens einer Ge-
schossauffangeinrichtung (100) und/oder einer Ge-
schossfangvorrichtung (10), insbesondere einer als
Kabine mit tragendem Boden (7) und/oder tragender
Decke ausgebildeten Haltestruktur (5).

10. Verfahren zum Auffangen von Geschossen in einem
Schießstand oder dergleichen, mit einer Geschos-
sauffangeinrichtung (100) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, einer Geschossauffangvorrichtung (10)
nach Anspruch 6 bis 8 und/oder einem Geschoss-

fangsystem (1) nach Anspruch 9, umfassend die
Schritte:

Aufnahme mindestens eines auftreffenden Ge-
schosses durch Eindringen und Energieverzeh-
ren in die bzw. in der Geschossauffangeinrich-
tung (100), Widerverschließen der durch das
Eindringen entstandenen Eindringöffnung, ins-
besondere durch die Wiederverschließeigen-
schaften der Wandung und/oder durch Bewe-
gen der Befüllung in Richtung Eindringöffnung
und/oder Umwickeln der Eindringöffnung mit ei-
ner Manschette und/oder
Drehen der mit einer Eindringöffnung versehe-
nen Geschossauffangeinrichtung (100), sodass
ein Bereich ohne Eindringöffnung in Beschuss-
richtung (B) weist.

11. Verwendung eines Polymer-Polyurethan-Granulat,
insbesondere eines Elastomer-Polyurethan-Granu-
lats, in einem Geschossauffangmodul (110) in einer
Geschossauffangeinrichtung (100) nach einem der
Ansprüche 1 bis 5, einer Geschossauffangvorrich-
tung (10) nach einem der Ansprüche 6 bis 8 und/oder
einem Geschossfangsystem (1) nach Anspruch 9
zur Energieabsorbtion von Geschossen.

Claims

1. A bullet trap (100) for a bullet trap device (10) for a
bullet trap system (1), comprising a bullet trap mod-
ule (110) for absorbing a bullet energy, which has
an extensive wall (111), wherein the wall (111) of the
bullet trap module (110) is manufactured from a mod-
ule material penetrable by bullets and an extensive
interior (113) surrounded by the wall (111) with a
filling material as filling, wherein the wall (111) and/or
the filling is or are manufactured from a polyurethane
and/or the filling is configured as granulate with a
polygonal or polyhedral structure, characterized in
that
at least one further bullet trap module (110) is ar-
ranged on the bullet trap module (110, 110a), where-
in a connection to the adjacent sides of the module
(110) is provided in order to manufacture a bullet
trap (100) comprising a plurality of modules (110),
wherein a bottom (112) is provided at at least one
lowest bullet trap module (110), so that a filling in the
bullet trap (100) is held, wherein further the bullet
trap (100) has a bottomless module (110), hence a
module (100) without a bottom, so that the filling is
moveable from the bottomless module (100) to the
other module (100).

2. The bullet trap (100) according to claim 1, charac-
terized in that
the connection is configured as a ring, which sur-
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rounds the adjacent modules (110) in the region at
its adjacent end faces, so that an interior of the two
modules (110) is continuous in a connection region.

3. The bullet trap (100) according to claim 1 or 2, char-
acterized in that
a suspension is provided on the bottomless module
(100).

4. The bullet trap (100) according to any of the preced-
ing claims 1 to 3, characterized in that
at the bullet trap module (110) having a bottom (112)
a bottom unit (140) is provided, in order to bring the
module (110, 110a) at least in contact with a bottom
(7).

5. The bullet trap (100) according to any of the preced-
ing claims 1 to 4, characterized in that
a sleeve is provided, which can be wound and sealed
about the wall (111) of a bullet trap module (110), so
that, with the sleeve bullet passage holes can be
wound and hence can be sealed, wherein the sleeve
is made of a resilient material penetrable by bullets.

6. A bullet trap device (10) for a bullet trap system (1),
comprising at least two bullet traps (100) according
to any of the preceding claims 1 to 5, wherein the
bullet traps (100) are arranged at least in pairs offset
in a direction of fire and/or arranged offset to one
another, wherein the bullet traps (100) are arranged
offset to one another such that, viewed in the direc-
tion of fire (B), the bullet traps (100) overlap, so that
no opening exists in the direction of fire (B) for a
bullet fired in the direction of fire (B).

7. The bullet trap device (10) according to claim 6, char-
acterized in that
the bullet traps (100) are arranged in at least two
rows in the direction of fire (B).

8. A bullet trap device (100) according to any of the
preceding claims 6 or 7, characterized in that
at least one rotatable suspension is provided, on
which the respective bullet trap (100) is rotatably sus-
pended.

9. A bullet trap system (1) for absorbing impacting bul-
lets consuming the energy of the impacting bullets,
comprising at least one bullet trap (100) according
to any of the preceding claims 1 to 5 and/or at least
one bullet trap device (10) according to any of the
preceding claims 6 to 8, comprising a holding struc-
ture (5) for holding at least one bullet trap (100)
and/or one bullet trap device (10), in particular a hold-
ing structure (5) configured as a stall with supporting
bottom (7) and/or supporting ceiling.

10. A method for trapping bullets in a firing range or the

like, having a bullet trap (100) according to any of
claims 1 to 5, a bullet trap device (10) according to
claim 6 to 8 and/or a bullet trap system (1) according
to claim 9, comprising the steps:

reception of at least one impacting bullet through
penetration and energy consumption in the bul-
let trap (100), resealing of the penetration hole
penetration opening resulting from the penetra-
tion, in particular by the resealing properties of
the wall and/or by moving the filling in the direc-
tion of the penetration hole and/or winding the
penetration hole with a sleeve and/or
turning the bullet trap (100) provided with a pen-
etration hole, so that a region without penetra-
tion hole points in the direction of fire (B).

11. The use of a polymer-polyurethane granulate, in par-
ticular of an elastomer-polyurethane granulate, in a
bullet trap module (110) in a bullet trap (100) accord-
ing to any of claims 1 to 5, a bullet trap device (10)
according to any of claims 6 to 8 and/or a bullet trap
system (1) according to claim 1 for energy absorption
of bullets.

Revendications

1. Installation d’arrêt de projectile (100) pour un dispo-
sitif d’arrêt de projectile (10) pour un système d’arrêt
de projectile (1), comprenant un module d’arrêt de
projectile (110) destiné à absorber une énergie de
projectile, qui présente une paroi (111) périphérique,
dans laquelle la paroi (111) du module d’arrêt de
projectile (110) est fabriquée à partir d’un matériau
de module pouvant être traversé par des projectiles
et un espace intérieur (113) entouré par la paroi (111)
de manière périphérique est rempli d’un matériau de
remplissage en tant que remplissage, dans laquelle
la paroi (111) et/ou le remplissage est ou sont fabri-
qués à partir d’un polyuréthane et/ou le remplissage
est réalisé sous la forme de granulés avec une struc-
ture polygonale ou polyédrique, caractérisée en ce
que
au moins un autre module d’arrêt de projectile (110)
est disposé sur le module d’arrêt de projectile (110,
110a), dans laquelle une liaison est prévue sur les
côtés voisins des modules (110), afin d’obtenir ainsi
une installation d’arrêt de projectile (100) compre-
nant plusieurs modules (110), dans laquelle un fond
(112) est prévu sur au moins un module d’arrêt de
projectile (110) le plus bas, de sorte qu’un remplis-
sage dans l’installation d’arrêt de projectile (100) est
maintenu, dans laquelle l’installation d’arrêt de pro-
jectile (100) présente en outre un module (110) dé-
pourvu de fond, donc un module (100) sans fond, de
sorte que le remplissage peut être déplacé du mo-
dule (100) dépourvu de fond dans l’autre module
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(100).

2. Installation d’arrêt de projectile (100) selon la reven-
dication 1, caractérisée en ce que
la liaison est réalisée sous la forme d’une bague,
laquelle entoure les modules (110) voisins dans la
zone sur les faces frontales de ceux-ci, de sorte
qu’un intérieur des deux modules (110) dans une
zone de liaison est débouchant.

3. Installation d’arrêt de projectile (100) selon la reven-
dication 1 ou 2, caractérisée en ce que
une suspension est prévue sur le module (100) dé-
pourvu de fond.

4. Installation d’arrêt de projectile (100) selon l’une
quelconque des revendications précédentes 1 à 3,
caractérisée en ce que
une unité fond (140) est prévue sur le module d’arrêt
de projectile (110) présentant un fond (112), afin
d’amener le module (110, 110a) au moins en contact
avec un fond (7).

5. Installation d’arrêt de projectile (100) selon l’une
quelconque des revendications précédentes 1 à 4,
caractérisée en ce que
un manchon est prévu, lequel peut être enroulé
autour de la paroi (111) d’un module d’arrêt de pro-
jectile (110) autour de celle-ci et fermé, de sorte que
des ouvertures débouchantes de tir peuvent être en-
veloppées avec le manchon et peuvent donc être
fermées, dans laquelle le manchon est fabriqué à
partir d’un matériau flexible, pouvant être traversé
par des projectiles.

6. Dispositif d’arrêt de projectile (10) pour un système
d’arrêt de projectile (1), comprenant au moins deux
installations d’arrêt de projectile (100) selon l’une
quelconque des revendications précédentes 1 à 5,
dans lequel les installations d’arrêt de projectile
(100) sont disposées au moins par paires de manière
décalée dans une direction de tir et/ou de manière
décalée les unes des autres transversalement à cel-
le-ci, dans lequel les installations d’arrêt de projectile
(100) sont disposées de manière décalée les unes
des autres de telle sorte que, vues dans la direction
de tir (B), les installations d’arrêt de projectile (100)
se chevauchent, de sorte que dans la direction de
tir (B), aucun passage pour un projectile tiré dans la
direction de tir (B) n’est présent.

7. Dispositif d’arrêt de projectile (10) selon la revendi-
cation 6, caractérisé en ce que
les installations d’arrêt de projectile (100) sont dis-
posées dans la direction de tir (B) en au moins deux
rangées.

8. Dispositif d’arrêt de projectile (100) selon l’une quel-

conque des revendications précédentes 6 ou 7, ca-
ractérisé en ce que
au moins une suspension rotative est prévue, à la-
quelle l’installation d’arrêt de projectile (100) concer-
née est suspendue de manière rotative.

9. Système d’arrêt de projectile (1) destiné à recevoir
des projectiles entraînant un impact avec absorption
d’énergie des projectiles entraînant un impact, com-
prenant au moins une installation d’arrêt de projectile
(100) selon l’une quelconque des revendications
précédentes 1 à 5 et/ou au moins un dispositif d’arrêt
de projectile (10) selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes 6 à 8, comprenant une struc-
ture de retenue (5) destinée à retenir au moins une
installation d’arrêt de projectile (100) et/ou un dispo-
sitif d’arrêt de projectile (10), en particulier une struc-
ture de retenue (5) réalisée sous la forme d’une ca-
bine avec fond porteur (7) et/ou plafond porteur.

10. Procédé pour arrêter des projectiles dans un stand
de tir ou similaire, avec une installation d’arrêt de
projectile (100) selon l’une quelconque des revendi-
cations 1 à 5, un dispositif d’arrêt de projectile (10)
selon les revendications 6 à 8, et/ou un système d’ar-
rêt de projectile (1) selon la revendication 9, com-
prenant les étapes :
de réception d’au moins un projectile entraînant un
impact par pénétration et absorption d’énergie dans
l’installation d’arrêt de projectile (100), de re-ferme-
ture de l’ouverture de pénétration produite par la pé-
nétration, en particulier du fait des propriétés de re-
fermeture de la paroi et/ou par déplacement du rem-
plissage en direction de l’ouverture de pénétration
et/ou enroulement de l’ouverture de pénétration
avec un manchon et/ou rotation de l’installation d’ar-
rêt de projectile (100) pourvue d’une ouverture de
pénétration, de sorte qu’une zone sans ouverture de
pénétration est tournée dans la direction de tir (B).

11. Utilisation de granulés de polymère-polyuréthane,
en particulier de granulés d’élastomère-polyurétha-
ne, dans un module d’arrêt de projectile (110) dans
une installation d’arrêt de projectile (100) selon l’une
quelconque des revendications 1 à 5, un dispositif
d’arrêt de projectile (10) selon l’une quelconque des
revendications 6 à 8 et/ou un système d’arrêt de pro-
jectile (1) selon la revendication 9 pour l’absorption
d’énergie de projectiles.
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